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Erſter Auftritt. 


(Scene, ein Saal in einem Gaſthofe mit daranſtoſſen⸗ 
den Zimmern.) 


Brenton, Charlotte. 


Brenton. 


We den Sie mir nun Wort halten, liebe 
Lotte? Sie vertröfleten mich immer auf unſere 
Zurückkunft nach Wien, weil fie ihn da ſeit 
ihrer Kindheit zum erſtenmale wiedergeſehen 
hatten. Jetzt find wir in Wien, und was Sie 
vor der Ausfuͤhrung ihres Plans wiſſen woll⸗ 
ten, muſſen Sie nun wiſſen, oder ich fürchte 
Sie erfahren es nie. | 
Charl. Ich weiß es auch. Alles entſpricht 
vollkommen meiner ſchmeichelhaſteſten Erwar⸗ 


tung: aber geſtehen Sie auch, daß die Entſchei ⸗ 
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dung für mein Herz unendlich wichtig iſt, und 
daß ich Urſach habe ein wenig beſorgt zu ſeyn. 
Mein Vorſatz bleibt indeſſen unverändert: ent 
weder ihn, oder keinen; und ihn nur mit der 
Bedingung, daß ich ihn lauter finde, wie das 
Gold im Feuer. Mich, die er liebt, gewiß 
liebt, ſo ſehr er ſich auch Muͤhe giebt ſein Herz 
zu zwingen, ſeiner Rechtſchaffenheit aufopfern 
zu müſſen: das, Brenton, iſt viel, aber es iſt 
moͤchlich und für mich einmal nothwendig. 

Brent. Je ſchwerer Sie eine ſolche Probe 
ſelbſt finden, deſto mehr ſollten Sie ſich, glaub' 
ich, bedenken, ob Sie es wollen dazu kommen 
laſſen. Zuviel Behutſamkeit iſt eben ſo Mer 
lich als Leichtſtnn. 

Charl. Schrecken Sie mich nicht ab, leber 
Bruder. Ich erkenne, daß ich meine ganze 
Denkungsart der unendlichen Sorgfalt zu ver⸗ 
danken habe, mit der Sie ſeit Ihrer Verheira⸗ 
thung mit meiner uns beiden unvergeßlichen 
Schweſter mein Herz und meinen Verſtand bil⸗ 
deten, und blindlings folge ich in allem Ihrer 
beſſern Einſicht: aber wollen Sie, daß ich in 
einem fo wichtigen Punkte, von dem das Gluck 
oder das Ungluͤck meines ganzen Lebens abe 
hängt, Ihren eigenen Unterricht vergeſſe? Soll 
ten Sie mich umſonſt auf fo viele Ehen auf, 
merkſam gemacht haben, die Eigennutz geſtiftet 
hatte, oder Schönheit, an die man ſich fo. bald 


ges 
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gewöhnt? Ich wuͤnſche mir einen Gemahl, der 
nicht mein Vermoͤgen, nicht meine wenigen dus 
ßern Reitze, ſondern mich ſelbſt heirathet: einen 
Mann, deſſen geprüfte Feſtigkeit des Karakters 
ihn gegen jeden Reitz eines neuen Gegenſtandes 
ſtchert; deſſen geübter Verſtand mich in den 
Stunden der Einſamkeit zugleich belehren und 
unterhalten kann; kurz einen Mann, der in 
der Folge mein eben ſo warmer Freund wird, 
als er zuvor zaͤrtlicher Liebhaber war; und uns 
ter allen Mannsperſonen, die ich noch gekannt 
habe, kann Price allein der Mann ſeyn. 

Brent. Und wenn Price nicht ganz der 
Mann iſt? 

Charl. Sagen Sie meine Forderung iſt 
ſchwaͤrmeriſch; ich gebe es zu, aber uͤbertrieben 
iſt ſte nicht. Wie würde es mit der Menfchheit 
ſtehen, wenn fie einer ſolchen Tugend nicht für 
hig waͤre? Und geſetzt die ſeinige unterliegt in 
dem bevorſtehenden Kampfe — — — Sie wiſſen, 
daß ich als Kind ihn ſchon liebte, als der Be 
grif von Liebe in mir noch unentwickelt lag. 
Familien Umſtaͤnde trennten ihn damals von 
mir, und nach einer zehnfaͤhrigen Trennung ſah 
ich ihn hier den Abend vor ſeiner Abreiſe nach 
Italien nur einen Augenblick im Theater: ich 
erfuhr, als er fort war, daß er unglücklich, 
daß er arm ſei, und alle die ihn kannten waren 
verſchwenderiſch in ſeinem Lobe. O wie brach 
| A 3 da 
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da meine glimmende Zärtlichkeit für ihn in 
helle Flammen aus! Da entwarf ich mir mei⸗ 
nen Plan. Unter dem angenommenen Namen 
einer unbekannten Julie bewog ich ihn, meinen 
Beiſtand anzunehmen und trug ihm in der Fol⸗ 
ge meine Hand an: und als Ihre Gemahlinn 
machte ich in Rom Bekanntſchaft mit ihm, ſei⸗ 
ne Denkungsart zu erforſchen. Sie wiſſen das 
alles lieber Bruder, und ich erinnere Sie nur 
in der Abſicht daran, damit Sie ſich einen Be⸗ 
grif von meiner Liebe machen, aber auch zu⸗ 
gleich Sie zu verſtchern, daß ich, dem allen uns 
geachtet, ungeachtet er mit jedem Tage meinem 
Herzen unentbehrlicher geworden iſt, den Muth 
haben werde mich zu überwinden, und ihm zu 
entſagen, wenn die Ehre nicht über ferne Liebe 
first. N 

Brent. Sie ſich überwinden ? Das glaube 
ich nicht Lotte. Ich kenne Sie gewiß, und 
wehe Ihnen und mir, wenn der Ausgang nicht 
gluͤcklich fuͤr Sie iſt. 

Tharl. Seyn Sie unbeſorgt mein Beſter. 
Sie waren mir ſonſt alles; und ungetheilt faͤllt 
alsdann mein Herz Ihrer Freundſchaft zuruͤck. 

Brent. Sie wollen es Lotte; es ſei alſo. 
Wenn Ihnen Ihre Abſicht nach Wunſch gelingt, 
fo haben Sie freilich viel gewonnen. Sie wiſ⸗ 
fen alsdann mit uͤberzeugender Gewißheit vor“ 

aus, 
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aus, was andere nur hoffen dörfen, und weni» 
ge nach vielen Jahren erſt erfahren. 

Charl. Und ſchlaͤgt meine Hofnung fehl, fo 
macht mich keine uͤbereilte Verbindung vielleicht 
auf mein ganzes Leben unglücklich —— — Hier 
haben Sie noch einen Brief von Julien: haben 
Sie die Güte, ihm denſelben wie gewöhnlich 
zuſtellen zu laſſen. Es wird der letzte ſeyn, und 
er muß mein Schickſal entſcheiden, ob ich ſehr 
gluͤcklich, oder — — auch nicht gluͤcklich ſeyn 
ſoll. — — — Ich bin unruhig, ich muß mich 
ein wenig zu zerſtreuen ſuchen — — Humphrey. 


Zweiter Auftritt. 


Die Vorigen, Humphrey. 


Sumph. Was befehlen Ihro Gnaden? 

Charl. Mein Schachſpiel. Betty wird es 
ſchon ausgepackt haben. (Sumpfrey bringt es, 
und ſtellt es auf den Tiſch.) 

Brent. Iſt Karl vom Wechsler noch nicht 
zuruck? | 

Sumph. Noch nicht; er muß aber den Aus 


genblick kommen. 


Charl. Wir laſſen den Herrn Price um ſei, 
ne Geſellſchaft bitten, wenn er ficht beſchaͤf⸗ 
tigt iſt. 5 
g A 4 Bumph. 
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Sumph. Er gieng aus, anäbige 5 Frau ſobald 
er vom Wagen ſtieg. 

Charl. So laſſe Er es mich wiſſen, wann 
er nach Haus kommt. | 

Sumph. Sehr wohl. (Geht ab.) 


Dritter Auftritt. 


Brenton, Charlotte. 


Charl. (Setzt ſich zum Schachſpiel.) Die 
letzte Partie die ich in Klagenfurt mit ihm ſpiel⸗ 
te, blieb unentſchieden. Nun will ich ſehen, 
ob ich ſie wieder zuſammen bringen kann wie ſie 
ſtand, ſo habe ich indeſſen Zeit mein Spiel zu 
überdenfen — — — — Lieber Brenton, nicht 
wahr; Sie haben auch gute Hofnung? 

Brent. Ja, mein Kind. Wenn von einem 
jeden andern als Price die Rede wäre, fo wuͤr · 
de ich mehr zweifeln. 

Charl. Ich danke Ihnen fuͤr den Troſt. 

Brent. Beruhigen Sie ſich nur indeſſen — 

Charl. So viel ich mich erinnere, ſtand 
mein Spiel beſſer als das ſeinige, und er war 
in Gefahr Schachmatt zu werden. — — — So 
weit ſteht es recht. — — Guter Price, nachher 
lebt dir ein weit gefährlicher Schach bevor, 

und 


ein Originalluſtſpiel. 9 


und wenn du dich da herausziehſt, ſo will ich 
dich loben. 


Vierter Auftritt. 
Die Vorigen, Humphrey. 


Sumpbrey. Der Herr Wechsler laͤßt ſich 
empfehlen, und wird ſogleich ſelbſt aufwarten; 
indeſſen hat er dieſe Briefe geſchickt. —— — — 
Gnaͤdige Frau, Herr Price iſt fo eben nach. 
Haus gekommen, und in ſeinem Zimmer. 
Charl. Richte Er ihm nur aus, was ich 
geſagt habe. 

Sumph. Sogleich. (Komme wieder zurück.) 
Der Herr Wechsler iſt da. 

Charl. So fag’ Er dem Herrn Price nichts 
bis er weg iſt. (Sumphrey geht ab.) 


Fünfter Auftritt. 
Brenton, Charlotte, der Wechsler. 


Wechsl. Unterthaͤniger Diener Ihro Gna⸗ 
den, unterthaͤniger Diener Herr von Brenton! 
Gluͤcklich ritornirt, wie ich ſehe. Nun es 
t mich, es freuet mich. | | 

A 5 Brent. 
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Brent. Es iſt mir gleichfalls angenehm, Sie 
geſund wieder anzutreffen. Sie haben ſich doch 
immer wohl befunden? 

Wechsl. Ergebenſten Dank; 's geht mit, 
wie Sie ſehen, 's geht mit. Sie kommen ale 
ſo a diriktura aus Welſchland? Ich haͤtte mir 
nicht vorgeſtellet, daß Sie Ihren Ruͤckweg über 
Kofi nehmen würden. Wie gefaͤllt Ihnen 
Welſchland? 

Brent. Sehr wohl; ich muß geſtehen, es iſt 
ein ſchöͤnes Land. | 

Wechsl. Schönes Land, fehbnes Land, das 
iſt wahr; aber es hat viele bdie Leute. Ich 
bin in meiner Jugend auch da geweſen. 

Brent. Bbſe Leute trift man mehr oder 
weniger allenthalben an. 

Wechsl. Wohl wahr. Leider mehr böfe als 
gute. — — — Alſo; Sie haben tauſend Gulden 
geſchaft, und das Vergnuͤgen zu haben Sie und 
die gnaͤdige Frau zu ſehen, bin ich ſelbſt damit 
hergelaufen. f | 

Brent. Ich bin Ihnen für Ihre Güte dope 
pelt verbunden. f 

wechsl. O ſchuldiger Diener. Mit Erlaub⸗ 
niß. (Nimmt einen Seſſel.) Ich habe Dukaten 
gebracht; iſt deucht mir die bequemſte Münze. 

Brent. Sie haben Recht. 

Wechsl. Wenns gefällig iſt. (Brenton ſetzt 
ſich zu ihm; er wirft ihm zu und zahlt dabei 

von 
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von eins bis vier und vierzig; am Ende ſagt 


er.) Mit Gott vier und vierzig. Vier und 
vierzig Wurf zu fuͤnf machen zwei hundert und 
zwanzig Dukaten, und noch zwei Stück find zwei 
hundert zwei und zwanzig Dukaten; dieſe machen 
gerade neun hundert neun und neunzig Gulden, 
und ein Gulden Silbermuͤnz dazu, iſt netto Gul, 
den ein tauſend Korrent. Belieben Sie nachzu⸗ 
rechnen. 

Brent. (Rechnet.) Ganz richtig. 

Wechsl. Wollen Sie mir wie gewöhnlich eis 
ne Quittung geben? | | 

Brent. Es iſt beſſer. Ich laſſe mich auf den 
den Kurs und die Provifion und dergleichen 
nicht gern ein; berichtigen Sie das mit mei⸗ 
nem Wechsler in London. (Schreibt die Quit⸗ 
tung, der Wechsler ſteht auf.) 

Charl. (Die indeſſen bald beim Schachſpiel 
ſaß, bald unruhig auf und nieder gieng.) 
Der verwünſchte Springer und die zwei Bauren! 

Wechsl. Ihro Gnaden ſtnd beſchaͤftigt. 

Charl. Zeitvertreib mein Herr; nichts 
weiter. a 

Wechsl. Freilich, freilich; auf der Reiſe 
muß man ſich ſchon ſelbſt zu unterhalten ſuchen. 
Gedenken ſich Euer Snaden lange hier aufzus 
halten? 
Charl. ee nicht laͤnger als ein 
paar Tage. Ich finde das Sprichwort wahr: 

Es 


* 
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Es iſt allenthalben gut, aber zu Haufe am bes 
ſten. a 

Wechsl. Gut geſagt, gnaͤdige Frau: zu Haus 
ſe iſt es am beſten. Aher das vorige mal eilten 
Ihro Gnaden auch ſo bald wieder von hier weg, 
und wir Wiener pflegen zu fagen : es iſt nur 
ein Wien in der Welt. | 

Charl. Wie fie es nehmen, haben fie volle 
kommen recht; und wer zumal aus einer ma» 
gern Küche kommt, wird ganz und gar ihrer 
Meinung beifallen. 

Brent. So mein Herr hier iſt eine doppelte 
Quittung. 

Wechsl. (Liest fi.) Ganz richtig. 

Brent. Nun haͤtte ich noch eine Bitte an Sie. 

Wechsl. Schaffen Sie; ohne Umſtaͤnde, oh⸗ 
ne Umſtaͤnde. 

Brent. Sie kennen doch noch den jungen 
Price, der vor anderthalb Jahren an Sie adreſ⸗ 
fıt war? | 

Wechsl. Was wollt' ich nicht! Das iſt ein 
ſeelenguter junger Mann, und ich habe ihn fuͤr 
mein Leben gern, weil er nicht ſo tobend und 
brauſend iſt, wie manche ſeiner Landsleute die 
uns beſuchen. O wie abſtechend iſt von ihnen 
der liebe junge Price! Wiſſen Sie, was er mir 
anſtellte? mir deucht ich habe es Ihnen nicht 
erzaͤhlt. 

Brent. Ich erinnere wich nicht. 

Wechsl. 
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Wechsl. Ja, ſehen Sie nur. Er war für 
eine anſehnliche Summe bei mir acereditirt, 
wovon er nicht die Hälfte verzehrte: als er nun 
eben abreiſen wollte, blieben feine weitern An— 
weiſungen aus, und da nahm er fuͤr drey tau— 
fend Gulden Papiere von mir mit. Was ger 
ſchah: den folgenden Tag brachte er mir alle 
Wechſel zuruck. Mein Oheim, ſagte er, iſt 
mit Hinterlaſſung eines nähern Erbens geſtor⸗ 
ben, folglich hoͤrt von dieſem Augenblick an 
mein Kredit für feine Rechnung auf. Mir ge. 
fiel dieſer Zug feiner Redlichkeit über die Maſ⸗ 
fen, und ich Hätte ihm gern die ganze Sum» 
me — — Kurzum auf eine gute Art geſchenkt; 
denn wenigſtens werden Sie mir Recht geben 
Herr von Brenton, wenn man in guten Um⸗ 
ſtaͤnden iſt, wie, Gott ſei Dank, ich, daß man 
in einem ſolchen Fall ein Kapital nicht höher 
anlegen kann, als ſo. Behalten ſte immer das 
Geld, fagte ich zu ihm, fie ſind ein wackerer 
Mann; ſte werdens ſchon wieder zahlen; hat 
keine Eile Aber daran war nicht zu denken. 
Er verkaufte lieber unter der Hand für einige 
hundert Dukaten Koſtbarkeiten, und ſo reiste 
er ab. Sie glauben nicht, wie mir das Herz 
lachte als Sie ihm kurz darauf die taufend Du⸗ 
katen nach Venedig uͤbermachen lieſſen. Nun 
av iſtrte mich vor ohngefaͤhr vier Wochen neuer 
dings ein Freund in London, daß er dem Herrn 

N Price 
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Price einen offenen Kreditsbrief an mich ger 
ſchickt baͤtte, und vor ohngefahr einer halben 
Stunde kam er damit. Er dankte mir nochmals 
recht herzlich für meine vormalige Freundſchaft, 
wie er meinen guten Willen nannte, und ver⸗ 
langte Geld. Mir war ſchon bange, daß meine 
Kaffe nicht zureichen würde; aber wie viel glau⸗ 
ben Ihro Gnaden daß er begehrte? 

Charl. Wir wiſſen ſchon, wie er es immer 
macht. 

wechsl. Ganze hundert Gulden. Pfui, ſag⸗ 
te ich, iſt das auch Geld fuͤr einen Kavalier und 
in einer Stadt wie Wien? Er laͤchelte daruͤber 
und fragte, ob ich glaubte, daß er mein Haus 
nicht würde finden koͤnnen, wenn er mehr brau⸗ 
chen ſollte. 

Brent. Alles was Sie uns da von ihm fa- 
gen ſieht ihm vollkommen gleich. Jetzt alſo 
mein Anliegen. Ich habe hier einen Brief für 
ihn erhalten, den ich ihm, ohngeachtet er in 
unſerer Geſellſchaft iſt, aus gewiſſen Urſachen 
nicht gern ſelbſt einhaͤndigen mochte: wollten 
Sie alſo wohl die Gute haben ihm ſolchen zus 
ſtellen zu laſſen, als ob er an Sie eingelaufen 
waͤre? | 

wechsl. Hm, hm! Er hat ſchon nach Brie⸗ 
fen bei mir gefragt, und ich ſagte ihm es waͤren 
keine da. 


Brent. 


ein Hriginalluſtſpiel. 15 


Brent. Das iſt ſchlimm. Vielleicht aber 
faͤllt Ihnen gleichwohl noch ein Mittel ein. 

Wechsl. Warten Sie — — Ich habe einen 
Gedanken — — ja, ja, fo wirds gehn. Geben 
Sie nur her, wills ſchon machen, wills ſchon 
machen. | 

Brent. Sie werden mich verbinden. 

Wehsl. Hat nichts zu ſagen. Wenn Sie 
weiter etwas bendthigt ſind, ſo ſchaffen Sie. 
Unterdeſſen empfehle mich. Unterthaͤniger Die⸗ 
ner, unterthaͤniger Diener. (Geht ab.) 

Brent. Auf Wiederſehen. 


14 


Sechſter Auftritt. 
Brenton, Charlotte. 


Brent. (Gefnet die Briefe und liest.) 
Charl. Der ehrliche Wechsler! wie gern 
haͤtte ich ihn gekuͤßt, weil er meinem Priee ſo 
gut iſt. Wer könnte ihm aber auch nicht gut 
ſeyn? — — Das einzige iſt fein Stolz; und 
eben dieſer Stolz eutzuͤckt wich dasmal. Er 
ſoll niemand etwas ſchuldig ſeyn, als der Liebe, 
wenn er nur dieſer ſchuldig ſeyn, und ſeinen 
hohen Ton etwas mehr zu ihrer Zaͤrtlichkeit her⸗ 
abſtimmen wollte. Er macht es gerade wie man⸗ 
cher Stutzer, der ſich überredet hat, er könne 
kei⸗ 
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keinen Toback ſchnupfen als aus ſeiner eigenen 
Doſe; geht ihm nun der ſeinige aus, fo nimmt 
er aus Gefälligfeit zu Zeiten eine fremde Priſe, 
riecht daran, und reibt He dann durch die Fin⸗ 
ger. Wie oft habe ich ſchon Gelegenheit geſucht, 
über den Punkt recht herzlich mit ihm zu zan⸗ 
ken! Jetzt mag es gut ſeyn; find wir einmal in 
der Hauptſache verſtanden, das andere giebt 
ſich leicht. | | 

Brent. Das geht Sie an, Lotte. Unſer 
Sachwalter hat die Guͤter, die Prices Vater 
einſt beſeſſen, ſaͤmmtlich gekauft, und in Ihrem 
Namen Beſitz davon genommen. 

Charl. Vortreflich! Wenn ich ihm nun auch 
nicht, wie ich wünſche, alles geben kann, dieſe 
bin ich ihm auf alle Faͤlle ſchuldig; denn durch 
feines Vaters Beiſtand kam der Meinige zu dem 
groſſen Vermögen, und entgieng dem Unglücke, 
welches jenem nachher ſelbſt wiederfuhr. 


Siebenter nuftelft 
Die Vorigen, Price. 
price. Gnädige Frau, ich eile auf Ihren 
Befehl hieher. Guten Abend Herr Brenton. 
Brent. Willkommen lieber Price. 


Charl. 
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Charl. Mich verlangte den Ausgang unſe⸗ 
rer Partie zu ſehen, und ſuchte fie wieder zu⸗ 
ſammen zu ſetzen. Dabei aber habe ich mich 
über einem Springer und zwei Bauren fo ſehr 
den Kopf zerbrochen, daß ich faſt alle Luft vers 
loren hahe. 

Peice. Vielleicht ſtellt Re ſich wieder ein, 
wenn die Schwierigkeit gehoben ſeyn wird. Ich 
habe mir die Stellung ziemlich genau gemerkt. 

Charl, Laſſen Sie ſehen. (Sie ſetzen ſich.) 

Price. (Nach einigem Nachdenken.) Der 
Springer ſtand, wenn ich nicht irre, hier. 

Charl. Ganz recht. Und der eine Bauer 
da. 

price. Ja, ja, und der andere deckte ihn 
und den Laufer. So, gnaͤdige Frau; nun flüne 
de alſo alles wieder da. a 

Brent. Hier iſt auch ein Brief an Sie. 

Charl. An mich? — Schon recht; es hat 
keine Eile damit. (Steckt ihn ein.) An wem 
war der Zug? 

Price. An Ihro Gnaden. 

Brent. Ich will die Briefe in Ihr Zimmer 
legen; dort können Sie fie nach Gefallen 0 
leſen. 

Price. Nichts neues von London? 

Brent. Nichts erhebliches. (Geht ab.) 


„ Ac 
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Achter Auftritt. 
Charlotte, Price. 


Charl. Ich weiß nicht was ich mit meinem 
Spiele machen ſoll, und doch ſteht es, deucht 
mir, nicht uͤbel. 

Price. Ich weiß nicht; Ihro Gnaden haben 
Urſach ſich zu huͤten. 

Chaͤrl. Ich ſollte ziehen. Wie war Ihr 
letzter Zug? 

Price. Ich glaube — — mit dieſem Springer. 

Charl. Da ſehe ich keine Gefahr — — So. 
(Sie zieht.) 

price. Um Being; der Thurm hat ſei⸗ 
nen Weg verfehlt. | 

Charl. Es iſt wahr; da muß er ſtehen. — 
Ich bin nicht im Stande meine Gedanken zu 
ſammeln. 

price. Wollen Ihro Gnaden es nicht lieber 
ein andermal ausſpielen? 

Charl. Rein; ziehen Sie nur. (Price 
zieht.) Wie? Sie geben mir einen Laufer ume 
ſonſt? 

Price. Es iſt ein 17 eigennüßigeg Geſchenk, 
gnädige Frau. Schach! 

Charl. Ha! ich bin verloren, ich habe nur 
noch einen einzigen Zug. Der Angrif war ſehr 
gut maskirt. (Steht auf.) 


Pri; 
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Price, Ich darf auf meinen Sieg nicht ſtolz 
ſeyn, denn Ihro Gnaden haben ihn mir ſelbſt 
in die Haͤnde geſpielt. 

Charl. Das Fahren, ſcheint es, hat mir 
den Kopf eingenommen. Reiſen iſt eine gute 
Sache; aber das Vergnuͤgen, welches es vire 
ſchaft, muß mit vieler Beſchwerlichkeit erkauft 
werden. 8 

price. Es iſt mit dem Reiſen, wie mit dem 
Erlernen einer Wiſſenſchaft oder Kunſt, wober 
ſich Bergnuͤgen und Nutzen nur nach dem Maſſe 
zeigen, wie man die damit verbundenen Schwie— 
rigkeit uͤberwunden hat. 

Charl. Das iſt unſtreitig; und gluͤcklich, 
wer ſich durch die Schwierigkeiten nicht abſchre⸗ 
cken laͤßt. Ich kenne ſogar Maͤnner die einen 
kleinen Finger darum gaben, wenn fle die große 
Tour, wie ſie es nennen, gemacht haͤtten, und 
bei dem bloſſen Gedanken, die Reiſe machen zu 
müfen, ſchon zittern, 

price. Es find nicht die wirklichen Be⸗ 
ſchwerlichkeiten, die die meiſten zuruck halten. 
Mancher der von ſeinen Reiſen nichts zu ſagen 
wüfle, als etwan die Namen der Städte wo er 
ſich im beſten Wein berauſcht, und an die be⸗ 
rüͤhmteſten Sängerinnen fein Geld verſchwen⸗ 
det hatte, unterhält ſeine Freunde mit Erzaͤh— 
lungen von chiwaͤriſchen Gefahren die ihm auf⸗ 
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geſtoſſen ſeyn ſollen, und das ſchreckt ſo viele 
junge Leute ab. 

Charl. If es aber nicht unſinnig, derglei⸗ 
then Geſchwaͤtz eher zu glauben, als den Nach- 
richten vernünftiger glaubwuͤrdiger Maͤnner? 
Mein Gemahl ſagte es mir voraus, und ich 
habe es ſelbſt gefunden, daß die Ungemaͤchlich⸗ 
keiten das einzige Bedenkliche beim Reiſen ſind: 
allein wenn ich in dieſem Augenblick nur auf 
mich denke, o, wie ſehr verſchwindet die Erim 
nerung derſelben bei der Betrachtung der Gluͤck⸗ 
ſeligkeit, des unerwarteten, alle Vorſtellung ſo 
weit uͤbertreffenden Vergnügens, zu welchem ſie 
mich fahrten! Glauben Sie mir, daß ich jetzt 
keine Welt für das naͤhme, was mir meine 
Reiſe wichtig macht, und ich hoffe, ich werde 
mein Wert nicht zurück nehmen daͤrfen. Da 
lernte ich auch Sie kennen, beſter Price: ich er⸗ 
warb mir an Ihnen einen wuͤrdigen Freund; und 
ſchon das einzige lohnt mir die Mühe über die 
Alpen geklettert zu ſeyn. 

Price. Als die Vorſehung mich ſo viele 
Vollkommenheit auf meinem Wege antreffen 
ließ, machte ich es mir zur erſten Pflicht Ihre 
Achtung zu verdienen; und es iſt mein Stolz 
mir ſchmeicheln zu doͤrfen, daß Ihro Gnaden 
meine Geſinnungen der ungeheucheltſten Ehre 
furcht genehmigen. 


Charl. 
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Charl. Ich verſpreche mir auch, daß unfere 
Freundſchaft dauerhafter ſeyn wird, als dieje⸗ 
nigen insgemein find, die man im Vorbeigehen 
auf Reiſen zu machen pflegt. Sie gehen mit 
uns nach England zuruͤck, und dort hoffe ich 
Sie auch bald gluͤcklich verheirathet zu ſehen. 
Nicht wahr, Price: Sie denken nicht ehelos 
zu bleiben? | 

Price. Keinesweges gnaͤdige Frau. Es ifl 
vielmehr mein Wunſch eine Perſon dort anzus 
treffen, die mit der Ueberzeugung durch mich 
glücklich zu werden ſolche Eigenſchaften verbin⸗ 
det, die dieſes Gluͤck gegenſeitig machen koͤnnen. 
Charl. Und ein ſolches Frauenzimmer will 
ich Ihnen ſuchen helfen — — — Doch was ſage 
ich : ich vergeſſe, daß Sie es ſchon gefunden has 
ben; Ihre vormalige kleine Geliebte — — wie 
heißt ſie noch? 

Price. Ihro Gnaden meinen Charlotte Hile 
fort? Die iſt freilich ein Engel; aber ſchwerlich 
für mich beſtimmt. 

Charl. Wie ſo? Was vermuthen Sie fuͤr 
Schwierigkeiten? 

price. Sehr viele. Wer weiß, zum Brio 
ſpiel, 08, ße mich nicht laͤngſt vergeſſen hat. 

Charl. Das iſt unartig von Ihnen gedacht. 


„Ein ſo gutes Mädchen, wie Sie es beſchreiben, 


das ſo mit ſeinem ganzen kleinen Herzchen an 
Ihnen hieng, wie ſollte das Sie vergeſſen koͤnnen? 
B 3 Pri⸗ 
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price. So kann ſte wenigſtens ſchon einige 
Jahre verheirathet ſeyn. Für ein Frauenzimmer 
wie ſte, findet ſich bald ein Mann, der Einſicht 
genug hat ihren Werth zu ſchaͤtzen, und Herz 
ihn zu fühlen. 

Chaͤrl. Wenn ſie Ihnen fo fremd geworden 
iſt, daß Sie nicht einmal wiſſen, ob fie verhei⸗ 
rathet iſt oder nicht, fo ſieht es freilich weit⸗ 
läuftig aus. 

Price. Was konnte ich thun? Sie war 
zwölf Jahr alt, ich achtzehn als wir uns tren« 
nen mußten. Mein Vater ſtarb damals: ſeine 
Güter geriethen in die Haͤnde feiner Gläubiger 
und ich kam unter die Aufſicht eines Oheims, 
in eine entlegene Provinz, wo ich keine Gele⸗ 
genheit hatte, unſere jugendliche Neigung zu 
unterhalten. Dazu bin ich nun ſchon ſechs 
Jahr von England beſtaͤndig abweſend. 

Charl. Entſchuldigung genug für Sie. Sie 
wuͤrden ſie aber auf die Weiſe auch wohl nicht 
mehr kennen, wenn ſte Ihnen von ohngefaͤhr 
wieder vorkommen ſollte. 

Price. Ihr Bild, wie ſte damals war, iſt 
mir noch ſo gegenwaͤrtig, daß ich jeden Zug 
malen wollte: aber zehn Jahre in dem Alter 
veraͤndern freilich vieles. Wenn ich ſie mir 
manchesmal ſo lebhaft vorſtelle, und betrachte 
Ihro Gnaden dabei, ſo erſtaune ich uͤber die 
Aenlichkeit, die mich meine Einbildungskraft 

fin» 
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finden laͤßt. Gleicher Wuchs; gleiche Geſichts⸗ 
zuͤge; gleiches ungezwungene einnehmende Be» 
tragen: ich ſtelle mir vor, es liegt eine gewiſſe 
ſimpatiſtrende Vortreflichkeit im Namen. 

Charl. (Vor ſich.) Der verzweifelte Menſch! 
ich well nicht hoffen, daß er mich erkennt. 


Reunter Auftritt. 


Die Vorigen, Heinrich. 


Seinrich. Euer Gnaden, es iſt jemand da 
der mit Ihnen zu ſprechen verlangt. 

Price. Er ſoll warten. (Seinrich geht ab) 

Charl. Nein, laſſen Sie ihn nicht warten; 
mein Spiegel ſoll mir indeſſen ſagen, wie Ihre 
Charlotte ausſteht. (Seht ab.) 

Price. (Allein.) Sie iſt fort! Warum dieſe 
plötzliche Entfernung, und ihre Verlegenheit? 
— — Ha! ich weiß es. Sie hat meine thbrig⸗ 
te Leidenſchaft entdeckt, die ich ſo gern vor 


mir ſelbſt verbergen möchte — — Julie, redliche 


Julie, vergieb mir! — Ich raube ihr ein Herz, 
auf welches fie die gerechteſten Anſpruͤche hat. 
Die zwölf Monate, nach deren Verlauf ſie ſich 


beſtimmt erklaren wollte gehen zu Ende: was 


würde ich thun, wenn fie mich jetzt aufforder⸗ 
te? Ihre Großmuth, ihre Liebe verachten, von 
B 4 mir 
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mir ſtoſſen und einer Neigung zu einer Perſon 
nachhaͤngen, e die Meinige werden kann? 
Oder treulos in ihrem Arm nach einer andern 
ſeufzen? Schreckliche Wahl, wenn kein Ausweg 
mehr für mich wäre: aber zum Glück iſt es 
noch Zeit; noch iſt das Uebel nicht unheilbar. 
Entfernung; dies iſt das einzige Mittel. O 
das ich in Genua nicht mehr Muth hatte, und 
mich fo leicht zurückhalten ließ! 


Zehnter Auftritt. 
Price, Heinrich. 


geinrich. (Steckt den Kopf zur Thür her⸗ 
ein, und als er Price allein ſteht kommt er 
herein.) Euer Gnaden, ſoll er noch laͤnger 
warten? 

Price. Wer iſt es? 

Beinrich. Gewiß weiß ich es nicht, aber 
wenn mich mein Gedaͤchtniß nicht beluͤgt, fo iſt 
es ein dienſtwilliger Diener von Ihres Herrn 
Wechslers Schreibſtube. 

Price. Laß ihn herein kommen. (Seinrich 
geht ab.) 


Eilf⸗ 
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Eilfter Auftritt. 
Price, Kommis. 


Rommis. Sie fragten kuͤrzlich in meiner 
Abweſenheit auf unſerer Schreibſtube um Brie⸗ 
fe, und der Herr Principal hatte vergeſſen, 
daß ſchon ſeit drei Tagen einer an Sie in mei— 
nem Pulte lag; ich bitte deshalb um Verzeihung. 

Price. Es macht keinen Unterſchted; ich be⸗ 
daure nur, daß Sie ſich ſelbſt damit her ber 
muͤhet haben. 

Rommis. Es iſt mir vielmehr angenehm, 
daß ich Gelegenheit gehabt, Ihnen mein Kom 
pliment zu machen. 

Price. Ich bin Ihnen unendlich verbunden, 
und bitte Sie, mich Ihrem Herrn Principal zu 
empfehlen. (Rommis geht ab.) 


Zwoͤlfter Auftritt. 


Price, zwiſchendurch Heinrich. 


Price. Von Julien! Ich zittere — — doch, 
wenn es iſt, deſto beſſer. (Liest.) Noch vier— 
zehn Tage? Wann iſt er geſchrieben? — — Den 
dreizehnten, heute haben wir den drei und 
zwanzigſten: alſo nur noch vier Tage? — Das 
| B 5 if 
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iſt wenig. Laß ſehen — — zwei Tage und zwei 


Nächte brauche ich ohngefaͤhr bis Prag, und 
von da bis Dresden — — etwa vier und zwan⸗ 
zig Stunden. Auf die Art iſt es ja möglich! — 
O ſehr moͤglich! Ich komme Julie! Heinrich! — 
Haſt Du ſchon etwas von meinen Sachen aus⸗ 
gepackt? 

Seinrich. (Schlaͤfrig.) Nichts Ihro Gna⸗ 
den, als unſern Nachtzeug. | 

Price. Packs wieder ein, und beſtelle mir 
den Augenblick ein Kaleſch mit zwei Pferden. 

Feinrich. Euer Gnaden, hier gleich neben 
dem Hauſe ſind Fiakers. 5 

Price. Du verſtehſt mich, glaub ich, nicht. 
Die Poſt will ich haben; ein Poſtkaleſch mit zwei 
Pferden. 

Heinrich. Die Poſt! Wollen Sie denn ver» 
reiſen? 

price. Nun, Du denkſt doch wohl nicht, 
daß ich mit der Poſt ſpatzieren fahren werde? 

geinrich. Und dieſen Abend noch! Ihro 
Gnaden haben ja ohnehin in zwei Nächten faſt 
nichts geſchlafen. 

price. Dir flieht man fo etwas wohl an. 

Beinrich. Ich freilich per Kompagnie auch 
nicht; aber meinetwegen ſage ich es gewiß nicht. 
Ich konnte in einem fort nach London reifen; 
denn wenn ich nicht voraus reiten muß, 1 05 
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en der Schlaf und ich fo richtig zuſammen, als 
Bettler und Ungeziefer. | 

price. So geh nur; geh geſchwind. Den 
Koffer und anders Geraͤth laß unterdeſſen daß 
eingeſpannt wird durch einen Trager auf die 

Poſt bringen; alsdann fahr mit bis zum rothen 
Thurm, und erwart mich dort; ich muß ine 
deſſen noch zum Wechsler um Geld gehen. 

Seinrich. Ganz wohl. (Xebrt bei der Thür 
wieder um.) Noch eins, Euer Gnaden. Aus 
dem rothen Thurm fährt man ja nicht nach 
Linz. 

price. Wie kann Dir es denn einfallen, daß 
ich von Wien über Linz nach Prag fahren werde? 

Seinrich. Nach Prag! Ja das habe ich nicht 
gewuſt, aber —— 

Price. Nun, was? 

Seinrich. Mein Seel J. G. ich kann mir 
nicht helfen: entweder Sie irren ſich, oder 
meine Homanniſche Karte von Europa iſt nicht 
werth, daß ich meine Pfeife damit anzuͤnde, 
wenn der naͤchſte Weg von hier nach London 
über Prag geht. 

Price. Du weiſt ja nicht, ob ich nach Lon⸗ 
don, oder auf dem naͤchſten Wege dahin will. 
Sei fo gut und thu was ich Dir ſage, und da» 
bei laß es bewenden. Verſtehſt Du mich? 

Seinrich. Vollkommen. (vor ſich.) Ich bin 
ein Schelm wenn es wahr iſt. (Geht ab.) 

Pri- 
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Price. Nun werde ich den Brief erſt mit 
Bedacht leſen. (Rüßt ihn.) Edelmuͤthiges 
Mädchen, wie konnte ich nur einen Augenblick 
anſtehen! (Liest.) „Melden zu können, daß 
„nunmehr auf meiner Seite meinem Gluͤcke 
„nichts weiter im Wege ſteht. — “ Ha, was iſt 
das? „Ich habe Sie beobachten laſſen: Ber 
„zeihen Sie dieſe Vorſicht einer zärtlichen, 
„aber für meine Zufriedenheit beſorgten Lie— 
„be. — — “ So! beobachten laſſen! Aber wie? 
durch wen? — Sei es; fie fühlte ihren Werth, 
und kannte mich vielleicht nicht genug; jetzt haͤlt 
fie mich ihrer würdig, und fo habe ich dadurch 5 
gewonnen. — — „Pruͤfen Sie Ihr Herz wohl, 
„ehe Sie ſich entſchlieſſen. Dringen Sie ihm 
„um alles in der Welt jene Kleinigkeiten nicht 
„auf, die auch ohne Ihre gewiſſenhafte Spar» 
„ſamkeit keiner Erwähnung werth ſeyn würden; 
„nicht meine Liebe.“ Wie gut, wie beſchei— 
den! Und der Vorwurf den ſte mir zugleich 
macht, wie liebreich! Ich fühle daß ich ihn vers 
diene; ich hatte es lange wiſſen ſollen, daß ich 
durch meine auffallende Sparſamkeit Mißtrauen 
oder wohl gar Stolz verrathen würde. — — — 
„Sind Sie aber frei. —“ Frei? O Julie wen» 
de deine Augen hinweg, wenn du in mein Herz 
ſehen kannſt; aber wenn ich zu dir komme — — 
Ich will ihn hinauswerfen den unrechtmaͤſſigen 
Beſitzer, ſo ſehr er ſich auch an mich ſchmiegt, 

ö und 
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und du, du allein ſollſt darinn herrſchen. — — 
„Gefällt Ihnen dann auch meine Perſon“ O 
daran liegt mir wenig; und waͤreſt du fo häß⸗ 
lich als Lotte fchbn iſt; dein Herz iſt mir ge 
nug — — Und gleichwohl finde ich in den Wor⸗ 
ten fo etwas Zuverſichtliches: „Gefaͤllt Ihnen 
dann auch meine Perſon.“ Sie muß alſo ge 
fallen konnen, das iſt, ſchoͤn ſeyn. Schbn! ja; 
aber auch fo ſchoͤn als Lotte? (Seufzt.) Was 
wird Lotte ſagen, wenn ich fie fo plbtzlich ver» 
laſſe, ohne eine befriedigende Urſach angeben zu 
können? Hat fie mir nicht alle nur erdenkliche 
Freundſchaft erwieſen; und nun ſollte ich ſie ſo 
auf einmal, auf die Minute, verlaſſen! — — 
Vortreflich! das kommt mir eben recht. „Wenn 
„Sie aber ſpaͤter nach Wien kommen ſollten, 
„als ich vermuthe, ſo erwarte ich Nachricht 
„von Ihrer Ankunft in London bei Ihrem 
„Wechsler.“ Ich habe ja Entſchuldigung ger 
nug; einzige vier Tage. Wie waͤre es alſo, 
wenn ich die vier Tage noch hier bliebe, mach, 
te ſodann den Durchſchnitt nach Frankfurt, wo 
ſte vermuthlich paſſiren wird, und gienge, wenn 
ich ſie dort nicht anträfe, ſo fort weiter nach 
London? — — Nein, nach Frankfurt das iſt 
ſchon nichts. Wo ſoll ich fie erfragen? Wie 
heißt fie mit Zunamen? Julien giebt es unend⸗ 
lich viele. Und dieſe Doſe, die ſie mir ſchickte, 
daß ſie das Mittel zu ihrer Entdeckung ſeyn 
ſoll⸗ 
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ſollte, bringt mich nicht um ein Haar weiter, 
wenn fe mir nicht ſelbſt Anleitung giebt. — — 
Alſo auf alle Falle gerade nach London — Heins 
rich! — — Wenn er nur nicht ſchon fort iſt. 
Wiewohl, er pflegt ſich manchesmal Zeit zu 
laſſen. Heinrich! 

Seinrich. Euer Gnaden! 

Price. Ich glaube gar, anſtatt auf die Poſt 
er gehen, haſt Du Dich hingeſetzt und geſchla⸗ 
en. 

Seinrich. Um Verzeihung; ich habe wieder 
eingepackt, und jetzt eben wollte ich gehen. 

Price. Du kannſt hier bleiben, ich reife Heu 
te nicht. 

Seinrich. Iſt es wahr? Es iſt auch bei mei; 
ner armen Seele viel geſcheuter, im Bette 
ſchlafen, als im Kaleſch; und in dieſem Gaſt⸗ 
hofe zumal ſind die Betten ſo einladend, daß 
einem ſchon die Augen zu fallen, wenn man ſte 
nur anſieht. (Geht ab.) 

Price. Alſo, was iſt heute? Montag, Dien⸗ 
flag, Mittwoch — — am Freitag von hier. So 
ſehe ich Lotten gleichwohl noch vier Tage; ich 
kann mich die Zeit über noch mit ihr unterhal⸗ 
ten, ſie auf meine Abreiſe vorbereiten, und 
Abrede mit ihr nehmen, wo wir uns wieder 
antreffen werden. — — Und Brenton? An den 
denke ich dabei mit keiner Silbe? — — Ha! fo 
iſt es nicht Freundſchaft, die mich zurüuͤckhaͤlt, 
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ſo iſt es ein argliſtiger Kunſtgriff meines ſiechen 
Herzens. Nicht ſo; nicht ſo. Heraus mit der 
Wurzel! Ins friſche Fleiſch muß man ſchneiden, 
wenn die Wunde heilen ſoll. Fort, fort! Nicht 
einen Augenblick Länger! Heinrich! . 

Seinrich. Euer Gnaden. 

price. Geh beſtelle die Pferde; ich habe 
mich anders beſonnen. Verlier keine Zeit; in 
einer halben Stunde hoͤchſtens will ich u; feyn. 
(Geht ab.) 


Dreizehnter Auftritt. 
Heinrich Callein.) 


Da haben wirs! Es muß etwas ſehr auſſer⸗ 
ordentliches vorgehen, denn ſo unſchluͤſſig habe 
ich ihn noch nie geſehen, ohngeachtet ich ihm 
nun ſchon gegen acht Jahr diene. Wenn ſonſt 
von etwas die Rede war: gut, hieß es, ich will 
es überlegen. Damit gieng es nun freilich, 
nachdem viel pro und kontra war, zu Zeiten 
etwas langſam zu; kam es aber einmal zum 
Entſchluß, fo machte ihn nicht leicht mehr et« 
was wankend. Aber jetzt, Gott ſei mir and» 
dig, bedenkt er ſich in zwei Minuten dreimal 
anders. Was ſoll ich nun thun? Ich denke, ich 
warte ein wenig; vielleicht Befinnt er ſich noch 
einmal anders. N 

Vier⸗ 
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Vierzehnter Auftritt. 
Heinrich, Brenton. 


Brent. So allein hier, Heinrich? Was 
giebts? 

Seinrich. Das weiß Gott Euer Gnaden. 
Mein Herr will fort, hier bleiben, und dann 
wieder fort; nun ehe ich hier und warte, ob 
er nicht noch einmal hier bleiben will. | 

Brent. Wie iſt das zu verſtehen? | 

geinrich. Je nun, Ihro Gnaden, er befahl 
mir Poſtpferde zu beſtellen. Als ich eben gehen 
wollte, hatte er ſich anders entſchloſſen; und 
den Augenblick darauf befahl er es mir aufs 
neue, und damit gieng er in ſein Zimmer. In 
einer halben Stunde will er abreiſen, und ich 
ſoll mit dem Kaleſch beim des Thurm auf 
ihn warten. 

Brent. Sagt er denn nicht wo er hin will? 

Beinrich. So viel ich verſtanden habe, will 
er nach Prag; ich begreife aber nicht was er da 
machen will. Die Brücke hat er geſehen, weil 
er am hellen Tage darüber gefahren if, und 
weiß alſo, daß unſere Londonerbruͤcken grbfler 
und ſchbner find, 

Brent. Sonderbar! Aber hbe Er, Heinrich; 
ich werde mit ihm reden, und ich denke er wird 
ſich bereden laſſen, wenigſtens bis morgen zu 

war⸗ 
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warten, Er braucht alſo auf mein Wort keine 


Pferde zu beſtellen. Sollte er Ihn indeſſen fes 
hen, fo darf Er nur fagen, zur beſtimmten Zeit 
ſolle alles fertig ſeyn. 

Seinrich. Sehr wohl. Ihrs Gnaden thun 
wahrlich ein gutes Werk, wenn Sie 1 zurück ⸗ 
halten. (Geht ab.) 


Fünfzehnter Auftritt. 
Brenton (allein.) 

So weit geht noch ales nach Wunſch. Daß 
er würde fort wollen, daran habe ich nicht ges 
weifelt, und ſeine Unſchlüßigkeit dabei if auch 
ein gutes Zeichen. Zetzt iſt nur noch die Fra⸗ 
be — an = 

Sechszehnter Auftritt. 
Brenton, Price. 


Price. Liebſter Herr Brenton, ich din im 


Begrif Sie zu verlaſſen, und komme, mich bei 
Ihnen zu beurlauben. 


Brent. Ich hoffe Sie scherzen lieber pier! 


Price. Auf mein Wort. Ich habe fo eben 
von Dresden einen Brief erhalten, der meine 
& Ä Abe 
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Abreiſe dahin unumgaͤnglich nothwendig macht. 

Ein guter Freund, der ſich ſeit einiger Zeit dar 
ſelbſt aufhält, weiß, daß ich jetzt Bier ſeyn 
werde, und will obne mich nicht zuruck reife, 

Brent. O mit Ihrer Erlaubniß; ich ſage 
eben daſſelbe und mit deſſerm Recht, da Sie 
uns bereits Ihr Wort gegeben haben. Ueber- 
haupt, denke ich, ſind Ihre Freunde hier, wohl 
ſo gut, als ein guter Freund in Dresden, 

Price. Allerdings. Sie und Ihre liebens⸗ 
würdige Gemahlin find uyſtreitig meine ſchaͤtz⸗ 
barſten Freunde. Nur — — jener — — — iſt 
einer meiner älteſten Bekannten, und ich habe 

8 ihn ſchon ſehr lange nicht geſehen. 

Brent. Wenn Sie Ihre Freundſchaften wie 
Münzen nach dem Alter ſchaͤtzen, ſo haben Sie 
Recht: denn ohngeachtet die unfrige an innerm 
Gehalt vielleicht J etwas nachgiebt, ſo iſt 
doch ihr Gepräge viel zu neu, auf Vorzug Are 
ſprüche machen zu können. 

Price. Sie ſind grauſam. i 

Brent. Geſtehen Sie nur, daß es wieder ſo 
eine Grille iſt, wie in Genua. Erinnern Sie 
ſichs noch? Damals fiel Ihnen kein alter guter 
Freund ein, der in Turin oder Mailand auf 
Sie wartete, und Sie blieben. J 

Price. Sie willen was mich damals bewog. 

4 abreiſen zu wollen: ich beengte den Raum in 


Ihrem Wagen. i 


Brent. 


4 
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Brent. Und nun eine aͤhnliche unerhebliche 
Bedenklichkeit. Doch, ich will Ihnen näher ' 
kommen. Warten Sie nur ein paar Tage, bis 
wir hier ausgeruhet haben, o keiſen wir mit 


Ihnen. 


price. Wie unglücklich bin ich, daß ich mir 


unter der Bedingung ſogar dieſes Bergnuͤgen 


verſagen muß. Ich muß ohnfehlbar den 27ten 
dort eintreffen, oder ich komme zu ſpaͤt, und 
wir haben ſchon den 23ten. 

Brent. Wie iſt das? Nach den arten bene 
men Sie zu ſpaͤt, und gleichwohl will Ihr Freund 
ohne Sie nicht zurück reifen? Price, wenn Sie 
uns durchaus verlaſſen wollen, ſo ſetzen Sie 


uns wenigſtens nicht in die Nothwendigkeit, 


die Urſach davon in uns ſuchen zu müſſen. 
Price. Beim Himmel, das ſollen Sie nicht: 


ich will Ihnen lieber ein Geheimniß entdecken, 


das ohnehin ſeiner Entwickelung nahe iſt, als 
nur einen Augenblick undankbar ſcheinen. 
Brent. Genug. Wenn ein Geheimniß in 
der Sache iſt, ſo habe ich nichts mehr zu ſagen. 
Price. Sie haben ein Recht auf mein Ver⸗ 
trauen. Wiſſen Sie, Brenton, alles was ich 
habe, kommt von der Hand eines Frauenzime 
mers, die mich jetzt abruft, ihr Schickſal mit 
dem meinigen zu verbinden. 
Brent. Ich erſtaune! Wer iſt denn das 
Frauenzimmer? | 
4 C 2 pri; 
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Price. Die Frage bin ich nicht im Stande 
beſtimmt zu beantworten. Ich weiß, daß es 
ein vortreflichs edles Maͤdchen iſt; von Perſon 
aber kenne ich ſie nicht, auch ihren Namen weiß 
ich nicht einmal. Als ich in Venedig war, er 
hielt ich einen Brief von ihr, in welchem ſie 
ſich Julie nannte. Sie beklagte das Unglück, 
welches mir neuerlich durch die verlorne Erb» 
ſchaft meines Oheims widerfahren war, und 
ſprach von gewiſſen Verbindlichkeiten ihrer Fa⸗ 
milie gegen die Meinige: fie ſagte, fie fei im 
Stande, ohne ſich zu nahe zu thun, dieſe einis 
germaſſen zu tilgen, und beſchwor mich in den 
lebhafteſten Ausdrücken, daß ich ihren Beiſtand 
nicht verſchmaͤhen möchte, wobei fie alles, was 
ihr meine Delikateſſe entgegen ſtellen konnte, 
in voraus ſo gruͤndlich beſtritt, daß ich ihrer 
Großmuth nicht widerſtehen konnte. Ihrem 
Briefe hatte fie eine Anweiſung auf taufend 
Dukaten beigelegt, und bald darauf folgte ein 
offener Wechſel auf die erſten Haͤuſer in Italien, 
damit ich, wie fie ſagte, von niemand abhaͤn⸗ 
gen mochte. In der Folge ihres Briefwechſels 
erfuhr ich, daß ſte mich perſonlich kenne; fie 
gab mir nicht undeutlich zu verſtehen, daß ich 
ihr nicht gleichgültig ſei, und endlich trug ſie 
mir den Beſitz ihrer Perſon und ihres anſehnli⸗ 
chen Vermögens an, fo bald fie über beides 
freie Gewalt bekommen würde, verlangte aber, 


daß 
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daß ich bis dahin, und bis fie ſich mir näher 
2 würde, die Sache gebeim halten ſoll⸗ 

Dieſer Augenblick naͤhert ſich jetzt. Sehen 
= leſen Sie dieſen Brief, den ich 0. eben 
von ihr erhalten habe. 

Brent. (Liest, darauf.) Die e 

find fchon, vortreflich; wenn fe nur ihre eine» 
nen ſind. Mir deucht Sie wagen viel, daß Sie 
ſich auf gut Gluck in eine ſolche ces 
einlaſſen. | 
price. Denken Sie nicht, daß ſte 0 wenig 
delikat geweſen iſt, meiner Freiheit Gewalt an⸗ 
thun zu wollen. Ich ſoll ſte erſt ſehen, fie ken⸗ 
nen lernen, und mich dann entſchlieſſen. So 
macht es kein Frauenzimmer das einen Mann 
fangen will: und geſetzt auch; was waͤre bei 
mir zu fangen? Ich habe nichts. 

Brent. Ihrer beſcheidenen Meinung nach. 

Hm, hm! Ich kann nicht anders als Ihnen 
Gluck wünſchen; aber mir vereitelt dieſer 
Schritt meine ganze Abſicht. Price, ich ſelbſt 
ließ mir Ihr Glück angelegen ſeyn: ich beſſimm⸗ 
te Ihnen ein Maͤdchen, das in keinem Betracht 
Ihrer Julie nachſtehen darf, ſelbſt in ah 
Liebe nicht. 

Price. Mein Freund, wie viel bin 10 S0rer 
Guͤte ſchuldig! Eine Gattinn ae Hand! — 

Run iſt es zu ſpaͤe. 


4 3 | Brent. 
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Brent. Warum ſchenkten Sie mir Ihr Ver⸗ 
trauen nicht eher? Ich glaubte Ihre Neigung 
immer frei. Wenn wir nach England zurück⸗ 
kommen, dacht' ich, wird es Zeit genug ſeyn. 


Und nun — — arme Lotte! 
Price. Lotte? Brenton, lieber Brenton, 
eine Lotte? — — Doch gleichviel; was liegt 


mir am Namen! 

Brent. Sollte das wohl ganz aufrichtig 
ſeyn? Ihre Frage war, deucht mir, ſo ſchnell — 
fe iſt mir nicht entgangen. Es giebt Namen, 
lieber Price, die bei Gelegenheit aufs Herz dies 
ſelbe Wirkung machen, als gewiſſe Tone auf 
die Släfer in einem Zimmer. Sehen Sie dort 
hin (auf Charlottens Zimmer zeigend) und 
ſagen Sie dann beim Namen Charlotte noch ein⸗ 
mal, wenn Sie können , was liegt mir am 
Nanen! 

Price. Ich verſtehe Sie. Ein Vorwurf den 
ich derdiene, aber nur von meiner Klugheit ver» 
dient; von meinem Freunde erwartete ich ihn 
nich. | 
Brent. Was faͤllt Ihnen ein? Soll ich mich 
deutlicher erklaren? — — Aber was hilfts, 
wenn es zu ſpwaͤt if! | 
Price. Was? Sie wäre 65 ſie? O ich ra⸗ 
fe; wie kann ſeine Gemah — — — 5 

Brent. Gemahlin nicht. 


ae Charlotte nicht Ihre Gemablin? 
Brent. 
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Brent. Mein. Sie iſt meine Schwiegerin; 
die Schweſter meiner verſtorbenen Frau. Ich 
gab ſie für meine Gemahlin aus, damit ſte mit 
Anſtand in meiner Geſellſchaft reiſen konnte. 
Price. Weh mir! Charlotte iſt frei, liebt 
mich; und Sie, Sie geben mir auch nicht den 
geringſten Wink davon? Das verzeihe ich She 
nen bei Gott nicht. Sie mich gluͤcklich machen! 
O Sie verſenken wich in einen unabſehlichen 
Abgrund von Elend. | 
Brent. Wie fo? Wenn Sie fie lieben — — 

price. Ob ich fie liebe? Wußten Sie das 
nicht? Schwören Sie, daß ich N nie verra⸗ 
then habe. 0 

Brent. Nun wohl, So if nad nichts vers 
ſoren. Ro % i 
Price. Nichts? Ich ſage Ihnen alles if ver» 
loren. Sie erinnerten mich erſt jetzt daran, 
daß ich Sie in Genua hatte verlaſſen wollen; es 
geſchah eine aufkeimende Leidenſchaft zu erſtik⸗ 
ken, deren Folgen ich Urſach hatte zu fuͤrchten. 
Ware mir damals von Lottens Lage und Ge 
ſinnung etwas bekannt geweſen, ſo hätte ich 
Julien entſagen können; ich wußte von ihrer 
Neigung zu mir noch nichts, jetzt —— O ich 
habe keine Hofnung mehr. 

Brent. Warum? 

Price. Sie fragen? Ein Mann, der die 
Kennen RR von Ehre hat, und fragen 

2 8 * | war⸗ 
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warum? Als ich ohne Vermögen, ohne Fami⸗ 
lie, ohne Freunde, von aller Welt verlaſſen 
war, da erbarmte ſich meiner dies Madchen aus 
Großmuth, ließ mir nichts zu wuünſchen übrig; 
und dies edle Mädchen ſollte ich jetzt verlaſſen, 
in den Augenblick verlaſſen, da es voll ſorglo⸗ 
fer Zuverſicht auf meine Redlichkeit mich in ſei⸗ 
nen Armen erwartet? Fern, fern ſei der Gee 
danke. 

Brent. Sie find alſo en 

Price. Zu thun, wag die Ehre mir befiehlt, 
Leben Sie wohl Brenton, 

Brent, Wollen Sie denn Charlotten auch 
nicht einmal das traurige Vergnügen machen, 
Abſchied von ihr zu nehmen? 

price. Ich darf nicht; ich muß ſie nicht 
mehr ſehen. Empfehlen Sie mich ihr; ſagen 
Sie ihr — — nein, ſagen Sie ihr nichts. Theu⸗ 
re angebetete Lotte, lebe wohl; leben Sie 
wohl, (umarmt ihn.) Gott, da iſt ſie! — 


Siebenzehnter Auftritt. 
Charlotte, die Vorigen. 


Priee. Lotte, Lotte; welch ein Donverſchlag. 
Charl. Ich weiß alles; Ihre Lebhaftigkeit 

machte mich auf merkſam auf Ihre Unterredung. 
x | 0 Pirs 
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Price, O haben Sie Mitleiden mit mir; 
beklagen Sie mich. 

Charl. Nicht Sie, Julien beklage ich — — 
Können Sie hoffen, daß fie im vertraulicherm 
Umgange die Sprache des Herzens, die Sie 
nie mit ihr reden konnen, nicht bald vermiſ⸗ 
‘fen. wird? Und kann erzwungene erkünſtelte 
Zärtlichkeit fie. dafür ſchadlos halten? —— — 
MWunſchen kann ich, als Freundin wünſche ich — 
ſeyn Sie glücklich! - 

Price. Bleiben Sie, bleiben Sie. (CLallt 
Charlotten zu Süffen, ſte wird beſtürzt.) Hier 
bin ich; nur Sie kann ich ewig — — (Springt 
auf.) Was that ich! — — Nein Lotte, ich wir 
re dieſer Hand unwuͤrdig, wenn ich ſte annaͤh⸗ 
me, laſſen Sie fie mich verdienen. O ich fühle 
meinen ganzen Verluſt, aber ich muß Sie ver⸗ 
geſſen, oder Verzweiflung iſt mein u: (Geht 
eilends ab.) 

Charl. ($allt Brenton in sie Arme. 0 
Brenton, er ſiegt; er iſt fort. 

Brent. (Führt fie zum Seſſel.) Gluck Ih⸗ 
nen Lotte! Faſſen Sie ſich, ich muß ihm nach⸗ 
eilen. 


es Acht⸗ 
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Achtzehnter Auftritt. A. 
Charlotte Callein. 7 


„7 
7 


Wohl mir! Der Augenblick it rin der 
entſcheidende wichtige Augenblick, auf dem mehr 
als mein Leben beruhete. Wo ſind nun meine 
Zweifel? Wo iſt meine Furcht, das aͤngſtliche 
Klopfen in meiner Bruſt wenn ich an die Zu⸗ 
kunft dachte? Verſchwunden alles, verloren in 
dem ſeeligen Gefühl welches meine Seele durch⸗ 
frbmt. (Steht auf.) O Price, Price! Roch 
faſſe ich ihn nicht, den ganzen Umfang des Ge⸗ 
dankens, er iſt mein. Und er iſtees, fo vol 
kommen; ſo im engſten Verſtande des Worts: 
nichts kann ihn mir rauben als der tod, und 
ſelbſt der muß ihn mir dereinſt zurück geben. O 
wie werde ich geitzen mit der Zeit die wir noch 
zu leben haben! Dort, wo im Genuß unſchul⸗ 
diger Freuden einſt unſere unbefangenen Tage 
ſanft wie der Weſt dahin floſſen; auf feinen vaͤ⸗ 
terlichen Sitze, im Schoße der Liebe und der 
Freundſchaft, da will ich mich meines Gluͤcks 
erfreuen. Die groſſe Welt hat nichts mehr was 
uns zurück halten konnte, denn die wenige Tu⸗ 
gend die darin iſt, verlohnts nicht, daß man ſte 
unter Thorheit und Laſter auffuht — — Ich 
höre ſie kommen. Mein Herz ſchlaͤgt ihm ent⸗ 

0 ge⸗ 
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gegen, aber noch einen Augenblick muß ic ſei⸗ 
ne Freude zurückhalten. 


Neunzehnter Auftritt. 
Charlotte, Brenton, ’ Price, 


Brent. Wie ich Ihnen tier. (Zu price. ) 

Cbarl. Kommen Sie Price; ich habe noch 
vieles mit Ihnen zu reden, bevor Sie wegrei— 
fer. Willen Sie, daß ich Ihre Julie kenne? 
daß ich Ihre Vertraute geweſen bin? 

Price. Ich bin vollig erſtaunt, gnaͤdiges 
Fraͤulein. 

Charl. Sagen Sie mir nur, ob ſie Ihnen 
nicht heute ſchreibt daß fie Sie 1 Soap 
laſſen? 

price. Ja, mein ne, Herr Brenton 
hat es geleſen. 

Charl. Dieſe Beobachterin alſo war ich; 
aber noch mehr. Haben Sie die Doſe noch, 
die ſie Ihnen einſt ſchickte? 

Price, Meine Verwunderung ſteigt bei . 
Worte. Dies iſt die Doſe; mittels derfelben, 
ſagte fie, wolle fe ſich mir zu erkennen geben. 

Charl. Nun, (öfnet einen doppelten Des 
del, und zeigt ihm ihr Portrait) da iſt fir. 


Pri⸗ 
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Price. Lotte! (Laßt die Doſe fallen, und 
ſinkt zu ihren Suffen. ) 

Charl. Nicht fo. Price; Julie verſprach Ih⸗ 
nen offene Arme, und mit Entzücken halte ich 
für fie Wort. 

Price. Lotte, Lotte! Sf es möglich! Meine 
Julie Sie? 

Charl. Ich bins, eebtilter Mann. Julie 
iſt keine andre, als dieſe Lotte die Sie über 
alles liebt. Verzeihen Sie mir den Kummer 
welchen ich Ihnen verurſacht habe. Ich wünſche⸗ 
te mir einen Gemahl, auf deſſen Rechtſchaffen⸗ 
beit ich mich in allen Vorfaͤllen des Lebens 
ſicher verlaſſen koͤnnte. Ich glaubte ihn in Ih⸗ 
nen zu finden, und durch dieſe Probe bin ich 
überzeugt worden, daß ich mich nicht geirret 
hatte. O Price Ihr gutes Herz hat viel dabei 
gelitten, aber ich, glauben Sie es, habe mehr 
und Länger dabei ausgeſtanden. 

price. Sagen Sie von mir nichts, meine 
Lotte. Ihre Behutſamkeit in der Wahl eines 
Gatten zeigt mir, wie unendlich viel ich mie 
von Ihnen als Gemahlinn verſprechen darf; 
und könnte ich dieſe Wiſſenſchaft theuer genug 
erkauft haben —— ch Breuton! 


Zwan⸗ 
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Zwanzigſter Auftritt. 


Die Vorigen, Heinrich. 


Beinrih. (Im Ueberrock mit Reifegerdth 
unterm Arm.) Der Henker möchte reifen, 
wenn man immer mit ſolchen Poſtillions zu 
thun haͤtte. Stellen ſich Euer Gnaden vor, der 
Kerl war grober als ein Weſtphaͤlinger, und 
das iſt doch, mich ſoll der Teufel holen, viel 
geſagt. Er brummte ſchon, als er hörte, daß 
er beim rothen Thurm warten mußte. Als 
Sie nun nicht bald genug da waren, fuhr er 
fort, und betete mir einen ſo langen Katalog 
ſtandesmaͤſſiger Flüche vor, daß mir hoͤren und 
ſehen vergieng. Endlich kehrte er wie der Blitz 
um, lud meine Sachen hier vor dem Hauſe ab, 
und hi! da fuhr er davon. Hier bin ich alſo 
mit meiner ganzen Bagage wieder, was ſoll ich 
nun machen? f 

Charl. Bleib Er nur da, Heinrich; fein 
Herr wird dieſen Abend nicht abreiſen. 

Seinrich. Hab ich es doch gleich gedacht, daß 
er ſich noch einmal bedenken würde — — Aber, 
Euer Gnaden — — Sie müflen deswegen nicht 
boͤs werden; denken Sie ſich wirklich mit dem 
Gedanken ſchlafen zu legen? 
price. Zuverlaͤßig, Heinrich; ich bleibe. 


Sein⸗ 
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Beinrich. Ich darf alſo keck unſere Zimmer 
wieder beziehen? Zweimal wird ſie uns der 
Herr Wirth für dieſe Nacht ſchon anrechnen, 
wenn wir nur mit der dreifachen Kreide vers 
ſchont bleiben. 

Price. Sorg nicht, und laß mich in Ruhe. 

Seinrich. Herzlich gern. (vor ſich.) Aus/ 
packen werde ich gleichwohl noch nicht, denn er 
hat mich verdammt mißtrauiſch gemacht. 

(Geht ab.) 


Ein und Zwanzigſter Auftritt. 
Eharlotte, Brenton, Price. 


Price. Ich bin noch nicht ganz beruhigt theus 
erſte Lotte. Erinnern Sie ſich noch uuferer 
Unterredung nach dem Schach! 

Charl. Laͤßt Sie eine gewiſſe Aeulichkeit 
vielleicht etwas vermuthen? 

Price. Meine Hilfort! So iſt es alſo wahr? 
O das iſt zu viel. Lotte, lehren Sie mich das 
alles fallen — — Dies Auge, dieſer Mund und 
dieſe Stirne; ja Sie ſinds, Sie Find meine un 
vergeßliche Hilfort. 

Charl. Dieſe kleine Freude wollte ich Ihnen 
auf die let ſparen, ich habe mich alſo nicht bir 


trogen? 2 
Pri⸗ 
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Price. Auf eine allerliebſte Art haben Sie 
mich damit uͤberraſcht; und ein Glück für mich 
iſt es, daß Sie dieſen Umſtand uicht in meine 
Probe miſchten. Die edle Julie fiegte nun kaum 
über die angebetete Charlotte, was würde 
nun erſt geſchehen ſeyn, wenn ich in dieſer meis 
ne kleine Hilfort erkannt hätte. 

Brent. Sie haben vollkommen Recht; ich 
beſorgte ohnehin ſchon, der Bogen ſey zu hoch 
geſpannt. Seyn Sie froh Lotte; Ihnen iſt es 
fo gegluͤckt, aber nicht einem jeden guten Maͤd⸗ 
chen möcht’ ich Ihr Beiſpiel zur Nachahmung 
anpreiſen. 


Ende des Luſtſpiels. 
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